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2u Uſt du mein Gonner nun ſo unverhofft verbleichen!

1 Was fur ein UnglucksSturm droht dir die TodesM. auffrichtia Hertz plotzlich von weichen?
Nacht?

Doch hat des Hochſten Rath dieß langſten ſo bedacht.
Drum konteſt du dich recht in dieß Verhangniß ſchicken

Jadem dein kecer Nuth des OHERREN Willen that
nd ob dein Auge gleich ſah deinen Leib zerſtucken

So warſt du nicht beſturtzt den Mund den Himmel bath:
Daß Er dir nur Gedult im Schmertze wolle geben

Und in der herben Qual dir Hertz und Muth verleihn
Zu dem ſo wolteſt du nach gar nichts weiter ſtreben

Sls daß der Himmel dich mit Gnade woll erfreun.
Dein Andacht brandte ſtets in Beten und in Sinaen

Biß dich des Hochſten Schluß hieß aus dem Leben gehn
Und biß Er deinen Geiſt ließ hin gen Himmel cchwingen

Wo du ohn alle Qual bey deinem GOf kanſt ſtehn.
Das edle Rathhauß wird dir dieſes Zeugnit geben

Daß ein getreues Glied aus ſeinem Mittel weicht
nd wo Aufrichtigkeit und teutſche Zreue leben

Da bluht dein Rach-Ruhm ſtets ob gleich der Leib erbleicht.
Drum die Jhr ietzt mit mir den beſten Freund beweinet

Wiſcht eure Rhranen ab und ehrt des Hochſten Schluß
Ob Euch gleich dieſer Tod zu hart und zeitlich ſcheinet

So iſts doch GOttes Rath dem man gehorchen muß.

OODtt wird den Seeligen Euch wieder zugeſellen
Wenn mit Poſaunen-Schall der letzte Tag bricht ein.

Jndeſſen will ich Jhm die kurtze GrabSchrifft ſtellen:
Die teutſche Redligkeit ruht unter dieſem Stein.

M.Wottfried Steinbrecher Red.
Luckſelig iſt das Haupt daß ſich kan iietzo neigen

Zur Erden in die Grufft in einen RuhePort:
Denn wenn man recht bedenckt wie uch zum Jammer beugen

Die Lander hier und dar wunſcht man ein ſichern Ort.
Den hat Herr Hermann ſchon in dein Er uaſſt begraben

Die Schalen ſeines Leibs den Kern gen Himmel ſchickt:
Drum heifft Er ſelig nun zur Ehre hoch erhaben

Wird in dem Himmels Saal mit Nectar recht erqvickt.
Wenn ſich ein Wind erhybt und fanget an zu ſaufen;

Ja wenn der Wouren Boy: VlatzRegen Donner Blitz
Den Schiffen deutet an die Fluth wil auch mit brauſen:

Da ſucht gewiß den Schutz der SteuerLeute Witz.

So



So loblich hat den Schutz Herr Hermann auch geſuchet
Als Er im Sinn erblickt des Martis Schrecken-Stab

Der allen auff dem Halß nichts als nur Unglück fiuchet:
Ach Troſt! Er hat den Schutz und wiſcht die Thranen ab.

Jſts nun alſo bewand: Ach weinet nicht Betrübte
Und gonnt Dem eine Raſt den GOtt zu ſich gerufft:

Ach hort! Er redet ſelbſt: Jhr meine Vielgeliebte
Beneidet mir doch nicht die Ruh' in meiner Grufft.

peter Paul Fekno Con-k. h.l
D Jn werther Mann nunmehr iſt durch den Tod entriſſen

Den Seinen und der Stadt: Die ſchwartze TodtenBahr
WDeckt den der Rathſtuhl und viel Burger ſehr vermiſſenE Beruhmt von Frommigkeit ein Tugend-Exemplar:

Zumahl in hoherm Ampt wozu Er allbereit
Erkieſet Wur. Schad daß ihn hat ſo bald betroffen

Devr ſtrengen Schickſals Macht und Unvermeidlichkeit.

Doch ihm iſt wohl geſche!er lebt ein beſſers LebenWorauff er ſich Jwangſt gefreut und angeſchickt
Welchs Jhn der Seelen nach der groſſe GOTT gegeben

Da ARhm kein Elend Schmertz noch ein'ge Sorge druckt

So tauſcht der Seelge nun den Tand der ſchnoden Erdenl
Mit jener Herrlichkeit ünnd Himmels Paradeis:

Wie hatt Jhm mogen denn ein beſſrer Wechſel werden
Jn dem ſein Stand und Glück fein End noch Wechſel weiß?

Die Thor teruſalems dort oben Er belſitzet
Daſelbu vollkomm'ne Ruh Luft Frend und Ehr genieſſt:e

Wo keine Sund noch Angſt noch Schwachheit Jhn beſchmitzet!
Da Jhn ſein JESUsS ſchonſt willtommen heiſſt und küſſt.

Drumb ihr LeydTragende durfft keines wegs mißgonnen
Den hochſtgewunſchten Tauſch womit der Selge prangt.

Jhr werdet aber euch im Leyd auffrichten konnen
Wenn Jhr aus GOTTES Vort bewahrten Troſt auffangt.

Als welcher ſich darinn gewieß zuſeyn angiebet
Der Wittwen Pfleger und der WeyſenVater; ja

Sie/ als Verlaſſenen vor andern hegt und liebet
Und ihnen allzeit iſt mit Schutz und Hiuffe nah.

Derſelbe ſteh euch bey in euren TruvſalsWetter
Jhr FROMmmMeEM die ihr ihm vertrauet in Gedult:

Er wird unfehlbar ſeyn Beſchutzer und Erretter
Und Euch zu rechter Zeit erreun mit ſeiner Huld.

0n
mn MAohl dem der JESUM liebt

TJ S
Und Jhm in ſeinem Leben
Sein Hertze wil eraeben!

Wird er ſchon ont betrubt
adSo kan ihm doch nichts ſch en:

Er ſteht bey GOTT in Gnaden.

STEPH. Roſteuſcher Sub-R. Sch h.l.
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Wohl dem der JESUM liebt!
Weil Er nach bitterm æeiden
Des Himmels ſuſſe Freuden

Mit vollem Maſſe gicbt:

Da Er vor Sturm und Blitzen
Uns ſicher laſſet ſitzen.

Wohl dem der JESUM liebt!
Ob uns die Feinde plagen
So darff man nicht verzagen:

und upgegnen
So kanuns JECSUS decken.

Wohl dem der EESUM liebt!
Wohl wenn er nurauß ſterben!“
Wohl! erſollnicht vn J 3

DT

Als er vor ihn geſtorben J
Wohrl wenn ihm —iS hiebt/2

Was Er ihm hater worben

Dis haftu auch ertahren

Mein HERoie dich gebt/.1 deAls du bey Lebens rahren

Und in dein Hertz geſchrieben
Nur JESUM recht zu lieben.

Wohl dem der JESUM liebt!
Das Woohl iſt nun erlanget
Da man mit Cronen pranget

Die JESUGubergiebt.Der Schmertz iſt berwunden/

Und ewig Wohl gefunden.

Wohl dem dr JESUM liebt!
Dis ſoll der Troſt verbleiben
Den ich an die ſoll ſchreiben

So dieſer Fall betrubt.Wohl wenn wir JESUM ueben!t
So wirddasLeid vertrieben.

dJohann Chriſt. Urban
Cant.

Wohl dem der JESUM liebtit J
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